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(54) Bezeichnung: Achse für ein Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Achse
(10) für ein Fahrzeug, wobei die Achse (10) mit einem ers-
ten Achsabschnitt (12) an dem Fahrzeug befestigt ist, und
an einem zweiten Achsabschnitt (16) eine Schnittstelle (18)
für ein Rad aufweist.
Vorgeschlagen wird, dass wenigstens ein Achsabschnitt (12,
16) eine Aufnahme (20) aufweist, in der ein nicht vorge-
spannter oder nicht angeschraubter Schwingungsdämpfer
(22) angeordnet ist, wobei die Aufnahme (20) in dem zweiten
Achsabschnitt (16) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Achse für ein Fahr-
zeug nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wobei
die Achse mit einem ersten Achsabschnitt an dem
Fahrzeug befestigt ist, und an einem zweiten Achs-
abschnitt eine Schnittstelle für ein Rad aufweist.

[0002] Es sind Achsen für Fahrzeuge bekannt, die
zumindest ein Rad aufnehmen. An diesen herkömm-
lichen Achsen sind Schnittstellen für die Räder an-
gebracht. Die Schnittstellen sind als Naben für die
Räder vorgesehen, die eine Drehung für ein Rollen
des jeweiligen Rads auf einem Untergrund ermög-
lichen. Zudem sind üblicherweise Bremsvorrichtun-
gen an den Schnittstellen vorgesehen. Die Schnitt-
stellen sind an Achsabschnitten angeordnet, die an
der Achse angebracht sind. An der Achse ist ferner
ein Flansch angebracht, der an das Fahrzeug befes-
tigt wird. Dämpfungsmittel zum Dämpfen von Vibra-
tionen, die von den rollenden Rädern erzeugt werden,
und zum Verringern einer Übertragung dieser Vibra-
tionen auf das Fahrzeug sind ebenfalls an der Ach-
se angeordnet. Die herkömmlichen Achsen sind mit
Dämpfungsmitteln ausgestattet, die von der Achse
abstehen. Durch die Dämpfungsmittel wird beispiels-
weise der Geräuschpegel in einem Fahrgastraum
des Fahrzeugs verringert. Darüber hinaus werden
Resonanzen, welche sich durch das Rollen des Fahr-
zeugs, auch des Rades aufschwingen, verhindert
oder wenigstens deren Amplituden verringert, sodass
Beschädigungen durch andauernde Wechsellasten
oder gar eine Resonanzkatastrophe an Bauteilen ver-
hindert wird. Die von außen an die Achse ange-
brachten Dämpfungsmittel sind sehr aufwendig an-
zubringen. Hinzu kommt, dass eine Montage der mit
dem Dämpfungsmittel behafteten Achse in das Fahr-
zeug umständlich ist, da die Dämpfungsmittel vorge-
spannt und unter Spannung positioniert werden müs-
sen. Hierzu sind gesonderte Werkzeuge und Vorrich-
tungen notwendig, die kostspielig und zeitaufwendig
in der Herstellung sind. Außerdem beanspruchen die
Dämpfungsmittel durch ihre abstehende Struktur zu-
sätzlichen Raum, sodass eine kompakte Konstrukti-
on des gesamten Fahrzeugs erschwert wird.

[0003] Die EP 2 714 439 B1 betrifft ein Kraftfahrzeug
mit mehreren über Radaufhängungen fahrzeugka-
rosserieseitig anbringbaren oder angebrachten Fahr-
zeugrädern, wobei eine Radaufhängung wenigstens
einen ein Fahrzeugrad mit einer Fahrzeugkarosserie
verbindenden, um eine Achse schwenkbar gelager-
ten Lenker, und wenigstens einen Rotationsdämpfer
mit wenigstens einem Dämpferelement zum Dämp-
fen der Relativbewegung zwischen einer radaufhän-
gungsseitig angeordneten ersten Masse und einer
fahrzeugkarosserieseitig angeordneten zweiten Mas-
se umfasst, wobei der Rotationsdämpfer direkt in
die Lagerung des Lenkers integriert ist, wobei durch
die Massenbewegung herbeigeführte Schwenkbe-

wegungen des Lenkers auf ein mit diesem bewe-
gungsgekoppeltes drehbares Dämpferteil des Dämp-
ferelements übertragbar sind, wobei das Dämpferele-
ment ein hohlzylindrisches Gehäuse umfasst, in wel-
chem das drehbare Dämpferteil und ein feststehen-
des Dämpferteil aufgenommen oder integriert sind,
wobei das drehbare Dämpferteil unter Ausbildung ei-
ner Dämpfkraft relativ zu dem feststehenden Dämp-
ferteil drehbar gelagert ist, und wobei das drehba-
re Dämpferteil und das feststehende Dämpferteil je
als hohlzylindrische Körper ausgebildet sind, wobei
entweder das drehbare Dämpferteil innerhalb des
feststehenden Dämpferteils oder das feststehende
Dämpferteil innerhalb des drehbaren Dämpferteils
aufgenommen ist.

[0004] Die JP4125453 B2 schlägt vor, ein Dämp-
fungsmittel in einen Innenraum eines Torsionsstabs
einer Achse für ein Fahrzeug anzuordnen. Das
Dämpfungsmittel umfasst ein spezielles Stützele-
ment, das ein Gewicht durch ein elastisches Element
trägt, sodass es vibrieren kann. Das Dämpfungsmit-
tel wird mit Schrauben und mittels Schweißen an dem
Torsionsstab befestigt. Insgesamt wird lediglich ein
Dämpfungsmittel für die Achse vorgesehen, sodass
ein entkoppeltes Dämpfen der separaten Räder nicht
möglich wird. Es wird dadurch ein effizientes Dämp-
fen verhindert, da sich die Frequenzen der Räder
vermischen, und die Schwingungseigenschaft eines
einzelnen Dämpfungsmittels nicht mit dieser komple-
xen neuen Schwingung insbesondere hinsichtlich ih-
rer Resonanzen übereinstim mt.

[0005] Die US 7,946,600 B2 lehrt eine Achse für
Räder eines Fahrzeugs mit einer Halterung für ein
Dämpfungsmittel. Die Halterung wird in abstehender
Weise an der Achse befestigt. Die Halterung, weist
ein Paar zur Achse separater, vertikaler Wände auf,
zwischen denen ein Gewicht angeordnet ist. Es ist
auch bei der US 7,946,600 lediglich ein Dämpfungs-
mittel vorgesehen, sodass eine mangelhafte Dämp-
fung der Vibrationen der Räder erfolgt. Außerdem
steht das Dämpfungsmittel von der Achse ab und ist
durch eine Blechkonstruktion kompliziert aufgebaut.

[0006] Um einen durch das Rollen des Fahrzeugs
erzeugten Geräuschpegel und Vibrationen in einer
Achse des Fahrzeugs zu unterdrücken, wird in der
JP3628620 B2 ein Dämpfungsmittel gezeigt, dass
an einer Radaufhängung angebracht ist. Das Dämp-
fungsmittel ist zwischen einer Fahrzeugkarosserie
und der Radaufhängung angeordnet, sodass ein
Spalt für das Dämpfungsmittel zwischen der Aufhän-
gung und der Karosserie vorgesehen werden muss.
Der Spalt vergrößert die Bauhöhe des gesamten Auf-
baus aus Achse und Karosserie und wird daher einer
Kompakten Bauweise eines Fahrzeugs nicht gerecht.

[0007] Ein Dämpfungsmittel ist bei der
KR101526607 B1 in der Mitte einer Achse für ein
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Fahrzeug gezeigt, wodurch Schwingungen verringert
werden sollen. Das Dämpfungsmittel enthält eine
Halterung, die eine Masse und ein Gummielement
aufweist. Auch bei dieser Ausführung ist aufgrund
des mittig angeordneten Dämpfungsmittels eine effi-
ziente Dämpfung nicht möglich, da sich die Frequen-
zen, die durch die Räder des Fahrzeugs erzeugt wer-
den, vermischen und lediglich ein einzelnes Dämp-
fungsmittel diese überlagerten Frequenzen nicht effi-
zient getrennt dämpfen kann.

[0008] Der Vorschlag aus der WO 2017/015 912 A1
betrifft einen Wankstabilisator für ein Kraftfahrzeug,
mit einer Torsionsstabfeder, wobei am Wankstabili-
sator ein Schwingungstilger angeordnet ist, der ei-
ne Tilgermasse aufweist, die gegenüber dem Wank-
stabilisator und einer Dämpferfeder oszillierbar zwi-
schen dem Wankstabilisator und der Tilgermasse an-
geordnet ist. Der Wankstabilisator stellt ein sehr kom-
pliziert aufgebautes Dämpfungsmittel dar, welches in
einem Gehäuse angeordnet ist. Jedoch ist diese Aus-
gestaltung, auch wenn platzsparend, sehr aufwen-
dig mit vielen Einzelteilen aufgebaut und nicht für
eine starken Erschütterungen ausgesetzten Anord-
nung geeignet.

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Achse bereitzustellen, die eine Kompakte und
leicht zu montierende Konstruktion aufweist.

[0010] Die Aufgabe wird durch eine Achse mit ei-
nem Schwingungsdämpfer mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.

[0011] Es ist darauf hinzuweisen, dass die in der
nachfolgenden Beschreibung einzeln aufgeführten
Merkmale sowie Maßnahmen in beliebiger, technisch
sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden kön-
nen und weitere Ausgestaltungen der Erfindung auf-
zeigen. Die Beschreibung charakterisiert und spezifi-
ziert die Erfindung insbesondere im Zusammenhang
mit den Figuren zusätzlich.

[0012] Die Erfindung betrifft eine Achse für ein Fahr-
zeug, die die Nachteile des Stands der Technik auf-
hebt. Dazu weist die Achse einen ersten Achsab-
schnitt und einen zweiten Achsabschnitt auf. Zumin-
dest mit dem ersten Achsabschnitt ist die Achse an
dem Fahrzeug befestigt, wobei als Befestigungsmit-
tel beispielsweise ein Flansch vorgesehen werden
kann, der an dem ersten Achsabschnitt angeord-
net bzw. angeformt sein kann. Der zweite Achsab-
schnitt ist mit einer Schnittstelle versehen, an der ein
Rad drehbar befestigt werden kann. Die Schnittstel-
le kann zusätzlich eine Bremsvorrichtung aufweisen.
Vorzugsweise wird der erste Achsabschnitt, also der
beispielhafte Flansch an einer Karosserie oder einem
Hilfsrahmen oder einem Fahrgestell des Fahrzeugs
befestigt. Es können zumindest zwei Räder mit den
entsprechend eingerichteten Achsabschnitten an der

Achse angebracht werden. Jedes Rad kann auf ei-
nem Boden rollen, wobei durch das Rollen Vibratio-
nen erzeugt werden, die über die Schnittstelle und
die Achsabschnitte und den Flansch auf das Fahr-
zeug übertragen werden. Zwischen dem Rad und
der Schnittstelle ist insbesondere ein Radlager an-
geordnet. Um die Vibrationen zu unterdrücken, ist
ein Schwingungsdämpfer in einer Aufnahme in we-
nigstens einem Achsabschnitt angeordnet. Da der
Schwingungsdämpfer zumindest in einem der Achs-
abschnitten angeordnet ist, werden die Vibrationen
unmittelbar nach Einleitung über die Schnittstelle in
die Achse gedämpft, wobei Vibrationen vom zweiten
Achsabschnitt zum ersten Achsabschnitt gedämpft
werden. Durch das Einfügen des Schwingungsdämp-
fers in die Aufnahme wird im Gegensatz zum Stand
der Technik eine kompakte und effiziente Dämpfung
der Vibrationen erreicht, da der Schwingungsdämp-
fer nicht von der Achse absteht. Der Schwingungs-
dämpfer muss zudem beim Montieren der Achse in
ein Fahrzeug nicht vorgespannt oder an dem Fahr-
zeug angeschraubt werden, da der Schwingungs-
dämpfer vorher in die Aufnahme gefügt werden kann,
wodurch der Montageprozess der Achse vereinfacht
wird.

[0013] Vorteilhafterweise kann die Aufnahme in-
nerhalb des Achsabschnitts derartig ausgeformt
sein, dass der Schwingungsdämpfer wenigstens ab-
schnittweise von der Achse umgeben ist. Die Auf-
nahme ist insbesondere in den Achsabschnitt in-
tegriert. Der Schwingungsdämpfer ist vorzugsweise
von einer Wandung der Aufnahme wenigstens teil-
weise umgeben. Idealer Weise ist er vollständig von
der Aufnahme umgeben. Dadurch wird eine höchst
bauraumsparende Ausführung der Achse erreicht,
da der Schwingungsdämpfer nicht über die Kontur
des die Aufnahme aufweisenden Achsabschnittes
hinausragt. Zudem wird eine robuste und einfache
Befestigungsmöglichkeit des Schwingungsdämpfers
gewährleistet, da die Wandung der Aufnahme auch
die Wandung des Achsabschnitts bildet, und sich so-
mit durch eine vorzugsweise hohe Tragfähigkeit aus-
zeichnet.

[0014] Die Aufnahme weist eine besonders kompak-
te Form auf, wenn sie einen rohrförmigen oder einen
U-förmigen oder einen H-förmigen oder einen V-för-
migen oder einen W-förmigen oder einen eckigen Ab-
schnitt aufweist. Dabei kann die Aufnahme entlang
ihrer Haupterstreckungsrichtung in Längsrichtung ei-
nes Achsabschnittes einen Querschnitt gemäß der
vorhergehend genannten Formen aufweisen. Insbe-
sondere ist der die Aufnahme beinhaltende Achsab-
schnitt durchgehend mit solch einem Querschnitt ver-
sehen. Der Querschnitt kann auch veränderlich sein,
sodass er in verschiedene Formen übergeht. Solch
ein variabler Querschnitt kann sich von einer runden
in eine abgeflachte Form verändern, oder einen Ra-
dius vergrößern oder verkleinern. Im Bereich der Auf-
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nahme ist der Querschnitt jedoch vorzugsweise kon-
stant und komplementär zum Schwingungsdämpfer
ausgebildet, sodass dieser beispielsweise eine ein-
fach zylindrische äußere Form aufweisen kann. Fer-
ner ist es beispielsweise denkbar, den Achsabschnitt
rohrförmig auszubilden, wobei die Aufnahme inner-
halb des Rohrs angeordnet ist. In solch einem rohr-
förmig ausgebildeten Achsabschnitt ist der Schwin-
gungsdämpfer in Umfangsrichtung vollständig von
der Wandung des Achsabschnitts umgeben. Da-
durch wird eine kompakte und vor äußeren Einflüs-
sen geschützte Anordnung des Schwingungsdämp-
fers erreicht. Der rohrförmige Achsabschnitt kann
rund und/oder oval sein, wobei der Schwingungs-
dämpfer entsprechend angepasst ist.

[0015] Erfindungsgemäß ist die Aufnahme innerhalb
des zweiten Achsabschnitts angeordnet. Dabei ist die
Aufnahme vor der Schnittstelle für das Rad insbeson-
dere innerhalb des zweiten Achsabschnittes ausge-
formt, sodass vom Rad kommende Vibrationen durch
den Schwingungsdämpfer gedämpft werden, bevor
sie über den Flansch in das Fahrzeug eingeleitet wer-
den. Der erste und der zweite Achsabschnitt kön-
nen miteinander verbunden sein, wobei die Aufnah-
me zwischen der Schnittstelle für das Rad und der
Stelle der Verbindung der beiden Achsabschnitte po-
sitioniert ist. Alternativ ist eine Ausführungsform mög-
lich, bei der die Aufnahme innerhalb des ersten Achs-
abschnittes angeordnet ist, und somit ebenfalls die
Vibrationen vor einem Einleiten in das Fahrzeug un-
terdrückt werden.

[0016] Zweckmäßigerweise ist der erste und/oder
der zweite Achsabschnitt quer zur übrigen Achse
ausgerichtet. Wenigstens einer der beiden Achsen-
abschnitte kann dabei zumindest abschnittsweise ei-
nen rechten Winkel mit der Achse einschließen. Ins-
besondere sind an der langgestreckten Achse je-
weils im Bereich eines Längsendes der Achse ein
erster und/oder ein zweiter Achsabschnitt angeord-
net. Die Achsenabschnitte stehen fortsatzartig von
der Achse ab, und weisen an ihren distalen Enden die
Schnittstelle für das Rad bzw. den Flansch zur Mon-
tage an das Fahrzeug auf. In wenigstens einem der
von der Achse abstehenden Achsabschnitte kann der
Schwingungsdämpfer eingebracht sein, wobei insbe-
sondere für jedes Längsende der Achse ein Schwin-
gungsdämpfer vorgesehen ist, sodass zwei Schwin-
gungsdämpfer in der Achse vorgesehen sind. Alter-
nativ kann also sowohl im ersten als auch im zweiten
Achsabschnitt ein Schwingungsdämpfer angeordnet
sein.

[0017] Die Achsenabschnitte können einstückig in-
einander übergehen. Der erste und/oder der zweite
Achsabschnitt können beispielsweise aus einem ge-
meinsamen Rohr gefertigt werden, das in einer Quer-
ausrichtung an der Achse befestigt ist. Die Befesti-
gung kann mittels Schweißen erfolgen. Es können

auch zwei ursprünglich separate Achsenabschnit-
te an der Achse angeschweißt werden, wobei sich
die beiden Achsenabschnitte in unterschiedliche, vor-
zugsweise in entgegengesetzte, Richtungen erstre-
cken. Die Achsabschnitte sind vorzugsweise wenigs-
tens abschnittsweise senkrecht zur Achse ausgerich-
tet. Durch die Vielzahl der Möglichkeiten Achsab-
schnitte an der Achse zu befestigen sind unterschied-
liche Ausformungen der Achse realisierbar.

[0018] Um eine sichere Positionierung des Schwin-
gungsdämpfers zu gewährleisten, kann der Schwin-
gungsdämpfer stoffschlüssig beispielsweise mittels
Kleben oder Schweißen in der Aufnahme positioniert
werden. Alternativ kann der Schwingungsdämpfer
eingeklemmt und/oder eingepresst und/oder durch
eine Verformung der Wandung der Aufnahme bei-
spielsweise durch Verstemmen oder Krimpen in der
Aufnahme gehalten werden. Eine weitere Ausfüh-
rungsform beinhaltet ein Fixieren des Schwingungs-
dämpfers mittels Befestigungsmitteln. Solch ein Be-
festigungsmittel kann eine Spannfeder, ein Bolzen,
ein Stift, eine Niete und/oder ein Keil sein. Weiter
kann durch die Form der Aufnahme und des Schwin-
gungsdämpfers eine Befestigung erfolgen, in dem ei-
ne Feder-Nut-Verbindung, ein Konus oder eine Ba-
jonettverbindung vorgesehen ist. Durch die Vielzahl
der Befestigungsmöglichkeiten ist eine feste und dau-
erhafte Verbindung des Schwingungsdämpfers mit
dem Achsabschnitt möglich.

[0019] Der Schwingungsdämpfer ist als gedämpf-
ter Oszillator vorteilhafter Weise mit einem Federele-
ment, einer Masse und gegebenenfalls einem Dämp-
fungsmittel realisierbar. Dabei wird die Masse vor-
zugsweise in der Aufnahme angeordnet, wobei das
Federelement zwischen der Wandung der Aufnah-
me und der Masse angeordnet ist. Das Federelement
umfasst die Masse bevorzugt vollumfänglich. Das
Dämpfungsmittel kann ebenfalls zwischen der Mas-
se und der Wandung angeordnet werden, um kineti-
sche Energie, die durch Vibrationen von den Rädern
in die Masse geleitet wird, zu dissipieren. Das Dämp-
fungsmittel und das Federelement können durch ein
geeignetes Mittel miteinander vereint werden, sodass
ein Federdämpfer bereitgestellt wird. Beispielsweise
ist ein Gummipuffer denkbar, der zwischen der Mas-
se und der Innenseite der Wandung positioniert ist.
Im Fall eines runden Querschnitts eines rohrförmigen
Achsabschnittes ist die Masse innerhalb der Aufnah-
me angeordnet, und vollständig von der Wandung
umgeben. Der Federdämpfer kann ebenfalls von der
Wandung umgeben sein, und umgibt vorzugsweise
die Masse, damit sie gedämpft oszillieren kann. Der
gesamte Schwingungsdämpfer kann in einer Hülse
angeordnet sein, die den Schwingungsdämpfer zu
einer abgeschlossenen Einheit macht, die in einem
Stück in die Aufnahme eingesetzt werden kann.
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[0020] Eine mögliche Ausführungsform des Dämp-
fungsmittels zeichnet sich dadurch aus, dass die Hül-
se aus Aluminium besteht, während die Masse ein
Stahlinnenkern ist. Die Hülse und der Stahlinnenkern
können durch eine Gummi- oder Silikonschicht in ge-
dämpfter Weise entkoppelt werden. Der Stahlinnen-
kern schwingt in der Hülse gedämpft durch die elas-
tische Schicht. Durch die Wahl des Gewichts des
Stahlinnenkerns kann die Frequenz eingestellt wer-
den, bei der das Dämpfungsmittel, also der Schwin-
gungsdämpfer in Resonanz schwingt. Die Hülse kann
z.B. auch aus Plastik, Stahl oder anderen Materialien
bestehen.

[0021] Bei allen vorgenannten Ausgestaltungen
kann der Schwingungsdämpfer am ersten und/oder
am zweiten Achsabschnitt angeordnet sein. Der
Schwingungsdämpfer kann aber auch mittig ange-
ordnet sein, also im Bereich der Montage der Achse
an den Träger. Möglich ist auch, den Schwingungs-
dämpfer vollständig durchgehend in dem Träger an-
zuordnen, wobei auch eine entlang des Trägers un-
terbrochene Ausgestaltung denkbar ist. Ist der Träger
aus einer mehrteiligen Konstruktion gebildet, ist die
Anordnung des Schwingungsdämpfers im Träger be-
sonders einfach. Der Schwingungsdämpfer kann in
ein Teilelement an dem gewünschten Ort in der ge-
eigneten Länge, also auch einstückig durchgehend
eingelegt werden, wobei anschließend das bzw. die
andere/n Teilelement/e angeordnet und geeignet be-
festigt werden.

[0022] Fig. 1 zeigt eine herkömmliche Achse des
Standes der Technik. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in der folgenden Figuren-
beschreibung offenbart.

[0023] Es zeigen

Fig. 2 eine erfindungsgemäße Achse mit einem
in einem Achsabschnitt angeordneten Schwin-
gungsdämpfer, und

Fig. 3 der erfindungsgemäße Dämpfer innerhalb
des zweiten Achsabschnitts in vergrößerter Dar-
stellung.

[0024] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen,
weswegen diese in der Regel auch nur einmal be-
schrieben werden.

[0025] In Fig. 1 ist eine herkömmliche Achse 10 aus
dem Stand der Technik gezeigt, die jeweils an einem
Längsende quer zur Achse 10 ausgerichtete erste
und zweite Achsabschnitte 12, 16 aufweist. Die Achs-
abschnitte 12, 16 stehen von der Achse 10 ab, und
weisen jeweils ein an der Achse 10 angebrachtes En-
de und ein von der Achse abstehendes Ende auf. Ge-
genüberliegend zum ersten Achsabschnitt 12 ist der
zweite Achsabschnitt 16 angeordnet. Der erste Achs-

abschnitt 12 weist an seinem abstehenden Ende ein
nicht erkennbares Befestigungsmittel, beispielsweise
einen Flansch 14 oder ein Gummi-Metall Lager auf.
Das Befestigungsmittel 14 wird an einem Fahrzeug,
also z.B. an einen Hilfsrahmen, ein Fahrgestell oder
dergleichen befestigt. Der erste Achsabschnitt ist al-
so mit dem Fahrzeug verbunden. Als Befestigungs-
mittel können auch andere geeignete Elemente als
der beispielhafte genannte Flansch verwendet wer-
den. Im Folgenden wird als Befestigungsmittel von ei-
nem Flansch gesprochen, was aber nicht einschrän-
kend sein soll. Der zweite Achsabschnitt 16 weist ei-
ne Schnittstelle 18 an seinem abstehenden Ende auf,
an die ein Rad angebracht ist. Durch die Achse 10 mit
den Rädern kann das Fahrzeug auf dem Boden ge-
rollt und dadurch fortbewegt werden. Jedoch erzeugt
das Rollen Vibrationen, die über die Achsabschnitte
12, 16 und den Flansch 14 in das Fahrzeug eingelei-
tet werden. Die Vibrationen erzeugen Geräusche im
Fahrzeug, die durch Fahrzeuginsassen wahrgenom-
men werden können.

[0026] Eine erfindungsgemäße Achse 10 ist in Fig. 2
dargestellt. In Fig. 2 ist lediglich eine Seite der Ach-
se 10 gezeigt, wobei die dazu gegenüberliegende
selbstverständlich identisch ausgeführt ist. Es ist in
Fig. 2 der Bereich eines Längsendes 11 der Achse
10 gezeigt, an dem zwei Achsenabschnitte 12, 16 an-
geordnet sind. Die Achsenabschnitte 12, 16 sind an
dem Längsende 11 angeordnet, also bei einer mehr-
teiligen Ausgestaltung z.B. angeschweißt. Dabei sind
die Achsenabschnitte 12, 16 in der Zeichnungsebene
quer zu Achse 10 ausgerichtet, wobei die Achsenab-
schnitte 12, 16 insbesondere in etwa senkrecht zur
Achse 10 verlaufen.

[0027] Die Achsenabschnitte 12, 16 sind aus einem
rohrförmigen lang gestreckten Träger 13 ausgebildet.
Der Träger 13 weist den ersten Achsenabschnitt 12
und den zweiten Achsabschnitt 16 auf, die einstü-
ckig ineinander übergehen. Der erste Achsabschnitt
12 und der zweite Achsabschnitt 16 sind insbeson-
dere aus einem Rohr gebildet, das sich durchgehend
von einem Ende 15 des ersten Achsabschnittes 12
bis zum Ende 17 des zweiten Achsabschnittes 16
erstreckt. Alternativ können der erste Achsabschnitt
12 und der zweite Achsabschnitt 16 auch aus ei-
ner mehrteiligen geschweißten Konstruktion beste-
hen. Die Achse 10 ist ungefähr mittig bezüglich der
Längsrichtung des die Achsabschnitte 12, 16 aufwei-
senden Trägers 13 angebracht. Der Träger 13 ist
zwischen den Enden 15, 17 an der Achse 10 ange-
ordnet, sodass die Achsabschnitte 12, 16 radial von
der Achse 10 abstehen, und die Enden 15, 17 distal
zur Achse 10 ausgerichtet sind. Der den Träger 13
umfassende Bereich des Längsendes 11 der Achse
10 weist somit eine T-förmige Struktur auf. Die Ach-
se 10 ist bezogen auf eine Längsachse eines Fahr-
zeugs quer zu dieser angeordnet, sodass der Träger
13 bzw. die Achsabschnitte 12,16 im Wesentlichen
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parallel zur Längsrichtung des Fahrzeugs ausgerich-
tet sind. Selbstverständlich können auch Abweichun-
gen von der parallelen Erstreckung auftreten, wie z.B.
aus der gegenläufig gebogenen Ausgestaltung, die in
Fig. 2 erkennbar ist, geschlossen werden kann.

[0028] An dem Ende 17 des zweiten Achsabschnit-
tes 16 ist die Schnittstelle 18 für ein Rad angeordnet.
An die Schnittstelle 18 kann das Rad mittels Schrau-
ben drehbar befestigt werden. Die Schnittstelle 18
könnte auch als Radträger bezeichnet werden. An
dem gegenüberliegenden Ende 15 des ersten Achs-
abschnittes 12 ist der Flansch 14 angeordnet, der
zum Befestigen des ersten Achsabschnittes 12 an ei-
nem Fahrzeug, insbesondere an der Karosserie oder
einem Hilfsrahmen oder einem Fahrgestell des Fahr-
zeugs, vorgesehen ist.

[0029] Der Träger 13 und die Achse 10 schließen ei-
ne Kehlung 26 ein, in die eine Halterung 28 für ein Fe-
derelement des Fahrzeugs angeordnet werden kann.
Neben der Halterung 28 für das Federelement ist ei-
ne Halterung 30 z.B. für einen Stoßdämpfer an dem
Achsabschnitt 16 angeordnet.

[0030] Der Träger 13 ist wenigstens abschnittswei-
se hohl ausgebildet, und weist einen runden, insbe-
sondere ovalen, Querschnitt auf. Der Querschnitt des
Trägers 13 variiert entlang seiner Längsrichtung. Im
Bereich des ersten Achsabschnittes 12 ist der Quer-
schnitt des Trägers 13 im Bereich seines Endes 15
flachgedrückt, und geht in eine ovale Form im Bereich
der Montage (Bezugszeichen 19) an der Achse 10
über.

[0031] Im Bereich der Montage (Bezugszeichen 19)
beginnt der zweite Achsabschnitt 16, der beispiels-
weise einen variierenden ovalen Querschnitt auf-
weist.

[0032] Innerhalb des rohrförmigen Querschnitts des
zweiten Achsabschnitts 16 ist eine Aufnahme 20 aus-
gebildet, die von einer Wandung 25 des zweiten
Achsabschnittes 16 umgeben ist. Innerhalb der Auf-
nahme 20 ist ein Schwingungsdämpfer 22 angeord-
net. Der Schwingungsdämpfer 22 absorbiert Vibra-
tionen, die durch ein Rollen des Rads auf dem Bo-
den erzeugt werden. Der Schwingungsdämpfer 22 ist
im Bereich der Schnittstelle 18 positioniert und unter-
drückt somit die Vibrationen bevor sie in das Fahr-
zeug über den Flansch eingeleitet werden.

[0033] Der Schwingungsdämpfer 22 kann von der
Wandung 25 in der Aufnahme 20 vollständig oder
in Umfangsrichtung wenigstens teilweise umgeben
sein. In Längsrichtung des zweiten Achsabschnittes
16 kann der Schwingungsdämpfer 22 ebenfalls voll-
ständig oder nur teilweise von der Wandung 25 be-
deckt sein.

[0034] Wenn der Schwingungsdämpfer 22 vollstän-
dig in Längsrichtung des Trägers 13 und in Umfangs-
richtung der Aufnahme 20 von der Wandung 25 um-
geben ist, dann kann das Ende des zweiten Abschnit-
tes 16, durch welches der Schwingungsdämpfer 22
in die Aufnahme 20 gefügt wird, verschlossen oder
offen sein.

[0035] Entlang seiner Längsrichtung ist der rohrför-
mige zweite Achsabschnitt 16 mit dem rohrförmigen
Querschnitt versehen, wobei an dem Ende 15 des
zweiten Achsabschnittes 16 der die Aufnahme 20
bildende Querschnitt offen ist, sodass der Schwin-
gungsdämpfer 22 durch diese Öffnung der Aufnahme
20 in den rohrförmigen Querschnitt geschoben wer-
den kann. In Fig. 3 ist eine vergrößerte Darstellung
der Aufnahme 20 im Bereich der Öffnung mit dem
Schwingungsdämpfer 22 dargestellt.

[0036] Nachdem der Schwingungsdämpfer 22 in
der Aufnahme 20 gefügt ist, wird der Schwingungs-
dämpfer 22 mittels einer stoffschlüssigen, einer kraft-
schlüssigen und/oder einer formschlüssigen Befesti-
gungsmaßnahme gesichert. Der Schwingungsdämp-
fer 22 kann beispielsweise eingeklebt, festgelötet
oder festgeschweißt werden. Alternativ ist es möglich
durch eine Umformung der Wandung 25 den Schwin-
gungsdämpfer 22 in der Aufnahme zu befestigen, wo-
bei für die Umformung der Wandung 25 ein Krimp-
prozess, ein Verstemmprozess, ein Quetschprozess
und/oder ein Stanz-Biege-Prozess infrage kommt.
Dadurch wird die Wandung 25 insbesondere in radia-
ler Richtung verformt. Weiter können separate Befes-
tigungsmittel 24 wie Nieten, Bolzen, Stifte, Spannstif-
te, Spannfedern und/oder Feder-Nut-Verbindungen
zum Einsatz kommen. Auch eine besondere Ausfor-
mung der Innenseite der Aufnahme 20 und der Au-
ßenseite des Schwingungsdämpfers 22 kann eine
Befestigung des Schwingungsdämpfers 22 gewähr-
leisten, wobei beispielsweise ein Reibkegel und/oder
eine Bajonettverbindung denkbar ist. Insbesondere
können Bolzen diametral entlang der Radialrichtung
durch die Wandung 25 in den Schwingungsdämpfer
22 befestigt werden. Es werden vorzugsweise zwei
Befestigungsmittel 24 verwendet.

[0037] Der Schwingungsdämpfer 22 ist insbesonde-
re aus einem Federdämpfer 21 und einer Masse 23
aufgebaut. Die Masse 23 sitzt zentral in der Aufnah-
me 20 mit dem runden oder ovalen Querschnitt. Der
Federdämpfer 21 ist wenigstens an einer Stelle zwi-
schen der Masse 23 und der Wandung 25 angeord-
net. Alternativ kann der Federdämpfer 21 die Masse
23 vollständig in Umfangsrichtung umgeben, sodass
beispielsweise ein ringförmiger oder ovaler Feder-
dämpfer 21 zwischen der Wandung 25 und der Mas-
se 23 ausgebildet ist. Um eine bessere Einfügbarkeit
des Schwingungsdämpfer 22 in die Aufnahme 20 zu
erreichen, kann eine Hülse radial außen auf dem Fe-
derdämpfer 21 angeordnet sein, die nach dem Fügen
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des Schwingungsdämpfers 22 zwischen der Innen-
seite der Wandung 25 und dem Federdämpfer 21 an-
geordnet ist.

[0038] Der Federdämpfer 21 kann aus einem Gum-
mi bestehen, der elastische Eigenschaften aufweist,
wobei das Gummi bei seiner Verformung auch Ener-
gie dissipiert. Das Gummi kann in ringförmiger Ge-
stalt um die Masse 23 angeordnet werden. Alterna-
tiv ist denkbar, dass der Federdämpfer 21 aus einem
metallischen Federelement und einem Dämpferele-
ment zur Dissipation aufgebaut ist. Es könnte hierzu
ein ringförmiger Federdämpfer 21 ausgebildet wer-
den, der im runden Querschnitt radial angeordnete
Druckfedern aufweist, die sich von einem Außenum-
fang der Masse 23 bis zur Innenseite der Wandung
25 oder der Hülse erstrecken. Somit ist der Raum
zwischen der Masse 23 und der Wandung 25 oder
der Hülse mit den radial gerichteten Druckfedern teil-
weise gefüllt, sodass der übrige Zwischenraum mit
einem Material zur Dämpfung gefüllt werden kann.
Solch ein Material kann ein Kunststoff oder ein Gum-
mi sein.

Bezugszeichenliste

10 Achse

11 Längsende

12 erster Achsabschnitt

13 Träger

14 Befestigungsmittel

15 Ende des ersten Achsabschnittes

16 zweiter Achsabschnitt

17 Ende des zweiten Achsabschnittes

18 Schnittstelle für ein Rad

19 Montage der Achse an den Träger

20 Aufnahme

21 Federdämpfer

22 Schwingungsdämpfer

23 Masse

24 Befestigungsmittel

25 Wandung

26 Kehlung zwischen Träger und Achse

28 Halter für eine Federung

30 Halter für Stoßdämpfer

Patentansprüche

1.    Achse (10) für ein Fahrzeug, wobei die Ach-
se (10) mit einem ersten Achsabschnitt (12) an dem
Fahrzeug befestigt ist, und an einem zweiten Achs-

abschnitt (16) eine Schnittstelle (18) für ein Rad auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Achsabschnitt (12, 16) eine Aufnahme (20) auf-
weist, in der ein nicht vorgespannter oder nicht an-
geschraubter Schwingungsdämpfer (22) angeordnet
ist, wobei die Aufnahme (20) in dem zweiten Achsab-
schnitt (16) angeordnet ist.

2.  Achse (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahme (20) in dem Achsab-
schnitt (16) angeordnet ist, sodass der Schwingungs-
dämpfer (22) wenigstens abschnittweise von dem
Achsabschnitt (16) umgeben ist.

3.    Achse (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (20) ei-
nen rohrförmigen, oder einen U-förmigen oder einen
H-förmigen oder einen V-förmigen oder einen W-för-
migen oder einen eckigen Abschnitt aufweist.

4.  Achse (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
und/oder der zweite Achsabschnitt (12, 16) quer zur
übrigen Achse (10) ausgerichtet sind.

5.  Achse (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
und/oder der zweite Achsabschnitt (12, 16) einstückig
in einander übergehen, und vorzugsweise aus einem
Rohr bestehen.

6.    Achse (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils
ein Schwingungsdämpfer (22) in einem jeweiligen
Achsabschnitt (12, 16) angeordnet ist.

7.    Achse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwingungsdämpfer (22) in der Aufnahme (20)
stoffschlüssig und/oder eingeklemmt und/oder einge-
presst und/oder verstemmt ist.

8.    Achse (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwingungsdämpfer (22) ein Federelement, eine
Masse und ein Dämpfungsmittel aufweist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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